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flhend "flusgabe»
Ans dem Reichstag.

L . Kerlin , 19 . Januar.
Die mit Spannung erwartete Interpellations -Debatte

des Reichstags , betreffend die Beschlagnahme deutscher Schiffe,
hatte einen Verlauf , den die Kundigen allerdings vorher¬
sehen konnten , der aber auf die Sensation als starke Ent¬
täuschung wirken muhte . Solche überschwänglich angckündiglcn
Parade -Sitzungen pflegen ja nur selten das zu halten , was
sich die Neugier von ihnen verspricht . Es kam nicht zu dem
erwarteten lebhaften Aufschäumen der Leidenschaften , es kam
überhaupt nicht zu einer regelrechten Debatte , sondern mit
der ruhigen Interpellations -Begründung durch den Abg.
Möller und mit der Beantwortung durch die Staatssekretäre
Grafen Bülow und Podbielski war die Sache auch schon zu
Ende . Der Antrag des Abg . Licbermann , in eine Be¬
sprechung der Interpellation einzutreten , fand nicht die er¬
forderliche Unterstützung , da sich außer dem Häuflein der
Antisemiten nur noch die beiden Alldeutschen Hasse und
Lehr dafür erhoben . Dieser Verzicht auf eine Besprechung
stellt nun freilich das werthvollste Zeugnist dar , das Graf
Bülow vom Reichstag beanspruchen konnte . Denn es war
damit ausgesprochen , welche tiefe und völlig befriedigende
Wirkung seine klugen und eindrucksvollen Ausführungen
gemacht hatten , seine wohlthucnde Mischung von Festigkeit
und Besonnenheit , seine würdige Geltendmachung der
deutschen Interessen und der deutschen Ehre , vor Allem der
bedeutende Erfolg , den er durch sein kluges und entschiedenes
Vorgehen in der Sache selbst erzielt hat . Das Hans stand unter
dem Eindruck , daß der Staatssekretär des Auswärtigen die
gewichtigsten Mahnungen an die englische Adresse richtete,
während er sich jene Ruhe und Mäßigung bewahrte , die den Ernst
des Inhalts nur umso stärker hervortretcn ließen . An
mehreren Stellen der Rede ging eine Bewegung durch den
Saal , so als der Redner mit Betonung von dem Ernste
der gesummten politischen Lage sprach , der ihm Zurück¬
haltung auferlege , so als er erklärte , daß Deutschland in
seinem aufrichtigen Bestreben nach Erhaltung guter und
freundlicher Beziehungen zu England wünschen müsse , in
Zukunft Vorkommnisse vermieden zu sehen , die in hohem
Grade geeignet seien , die Aufrechtcrhaltung solcher Beziehungen
zu erschweren , die nur möglich seien auf der Basis vollster
Parität und gegenseitiger Rücksichtnahme . Wiederholt wurde
die Rede von lebhaftem allgemeinem Beifall unterbrochen,
der von rechts bis links reichte , während die Socialdemokraten
sich mindestens ruhig verhielten und so das ungewöhnliche
Bild vollster Einigkeit der sonst so zerklüfteten deutschen
Volksvertretung nicht störten . Auch die vorangegangene
Rede des Abg . Möller mit ihrer nüchternen Sachlichkeit , der
gleichwohl kräftigere Accente zuweilen nicht fehlten , blieb
erfreulicher Weise im Rahmen jener vornchnien Würde , die
es im Gefühl des guten Rechts und der eigenen Kraft ver¬
schmähen kann , eine verletzend herausfordernde Sprache zu
führen . Indem der Reichstag auf eine Debatte Verzicht
leistete , war dafür gesorgt , daß ein Abschweifen auf die
Flottenfrage weder von den Freunden der Flottcn-
verstärkung , noch von ihren Gegnern versucht werden
konnte . Für einen Theil der Mehrheit , die von
einer Besprechung nichts wissen mochte, war die
Rücksicht auf mögliche scharfe Reden der Socialdemokraten
ersichtlich mitbestimmend gewesen , während andererseits die
Socialdemokraten kein Interesse daran haben konnten , die
Antwort des Grafen Bülow auf die Interpellation zum
Gegenstand einer zersetzenden Kritik zu machen . In der
sich anschließenden Weiterberathung des Etats richtete Herr
v. Kardorff seine länzfff - angekündigten Angriffe auf den
Reichskanzler und das ganze gegenwärtige System der
inneren Politik . Als er fertig geworden , fragte man sich
unten im Saale und oben auf den Tribünen , was der
polternde Greis denn nun eigentlich von sich gegeben habe.
Es war jedenfalls eine der schwächsten Reden , die er jemals
gehalten hat , was schon Einiges besagen will , aber sie
halte das Gute , zwei beachtenswertste Erwiderungen
hervorzurufen , eine vom Fürsten Hohenlohe , eine vom
Grafen Posadowsky . Beide Staatsmänner erklärten
mit angenehmer Deutlichkeit , jeder in seiner Weise , daß
man die Socialdemokratie nur überwinden könne , wenn man
sociale Reformen mache und den Arbeitern das Gefühl gebe,
sie dürften sich auf den Staat und die bürgerlichen Parteien
verlassen . Es ist ja nicht gerade gesagt , daß dies Rezept
Erfolg haben wird , aber es ist damit doch ausgesprochen,
daß die Scharfmacherpolitik zur Stunde kein Gehör findet.
Fürst Hohenlohe eignete sich das Wort des Kaisers an,
daß die Socialdemokratie eine vorübergehende Erscheinung
sei, daß sie sich anstoben müsse . Graf Posadowsky aber
fragte die Konservativen , ob sie es zu einem Konflikt
treiben möchten , und wie er schon in der ersten Lesung des
Etats eine auffallend kluge und gute Rede gehalten hatte,
so überraschte er heute wieder durch die dankenswerthe
Klarheit und Gesundheit seiner Anschauung , mit der er die j

sonderbare Sehnsucht der Konservativen nach einem starken
Manne trefflich zu ironisiren verstand , so trefflich , daß den
Herren für diesmal die Lust zur Weiterführung der für sie
so übel ausgefallenen Unterhaltung verging . Die Doppel¬
rolle , in der sich die Konservativen gefallen , ist wirklich
reizend . Im Abgeordnetenhause halten sie weise Reden über
die konstitutionellen Pflichten der Regierung . Herr v. Köller
schüttelt sich entsetzt bei dem Gedanken, , daß ein preußischer
Minister Lust haben könne , ein zweiter Strafford oder
Polignar zu werden , und dann rufen die Führer der Rechten
im Reichstag nach einem starken Manu , was nichts Anderes
heißt , als daß sie auch vor einem Vcrfassungsbruch nicht
zurückschcnen würden . Was dabei herauskäme , hat
ihnen Graf Posadowsky heute lehrsam und nützlich ans¬
einandergesetzt , nämlich daß es eine bare Verrückt¬
heit wäre , in einem Bundesstaate ans den Konflikt
hiustcnern zu wollen . Indessen wollen Posadowskysche
Reden immer mit besonderer Aufmerksamkeit gehört und ge¬
lesen werden ; es steckt manchmal etwas darin , was wie
Balsam auf Wunden wirkt . Die Agrarier könnten von der
Regierung doch nicht verlangen , so meinte der Redner , daß
sie die Handelsverträge während ihrer Geltungsdauer nicht
innchalte . Somit werden die Agrarier wieder einmal zwischen
den Zeilen davon unterrichtet , daß nach Ablauf der jetzigen
Vertrüge eine bessere Zeit für sie anbrechen werde , wenigstens
insoweit es dabei auf den guten Willen der Regierung an¬
kommt . Schreien hilft!

England vor dem Richterstnhl des
Deutschen Reichstags.

G Kerl in , 19 . Januar.
, Die heutige Sitzung des Reichstags war sowohl auf den

Tribünen wie im Hause selbst sehr zahlreich besucht . Auf der
Tagesordnung stand die Interpellation Möller und Genossen , be¬
treffend Beschlagnahme deutscher Schiffe durch England . Sie
lautet : „Welche Schritte haben die verbündeten Negierungen gegen¬
über der Beschlagnahme deutscher Schiffe durch Organe der eng¬
lischen Negierung gethan ?" — Staatssekretär Gras v . Bülow  er¬
klärt sich zur Beantwortung der Interpellation bereit . — Das
Wort zur Begründung der Interpellation nimmt Abg . Möll er-
Dnisburg ( nat .- lib .) : Nach dem , was die Zeitungen uns heute
Morgen verkündet haben , könnte man vielleicht der Mernnng sein , daß
die Interpellation hinfällig geworden sei ; ich bin aber nicht dieser
Meinung und alle meine Freunde auch nicht . Wir halten dafür , daß
nach wie vor bei dieser Gelegenheit der tiefen Entrüstung , die das
deutsche Volk , empfunden hat über die Art und Weise / wie man
deutsche Schiffe behandelt hat , daß diesem Gefühl der Entrüstung
ein kräftiger Ausdruck verliehen werden niüsse (lebhafte Zustimmung ) ,
auch an dieser Stelle . Ich will nüchtern und kühl die Umstände
Vorträgen , die Anlaß zu den Beschwerden gegeben haben . Schon
lange vor dem jetzigen Kriege , den die Engländer gegen die beiden
Burcn -Rcpubliken unternommen haben , infolge des Kriegszuges,
des Räuberkriegszuges , den der vr . Janieson unternommen hatte,
war ein Rüsten vor sich gegangen ans die Dinge , die kommen
würden , die unvermeidlich waren . Infolge dessen haben
beide Republiken sich in einem Maße für die schweren
Kämpfe gerüstet , die ihnen bevorstandcn , daß cs alle Welt
in Erstaunen gesetzt hat . An dieser Arbeit für die Rüstungen,
an der Lieferung für die Rüstungen haben sich die verschicdcnsten
Nationen bethciligt . Keineswegs sind cs die Deutschen allein ge¬
wesen : nein , es sind auch in ganz erheblichem Maße die Engländer
selbst gewesen (hört , hört !), die die Waffen geliefert haben für die
fetzigen Kämpfe , und cs sind , ich will nicht sagen in erster Linie,
aber mindestens glcichbetheiligt an dem Transport dieser Waffen
gewesen englische und deutsche Schiffe . (Hört , hört !) Wenn ein
Unterschied cxistirt hat , so hat er nur darin bestanden , daß die
deutschen Schiffe Passagierschiffe waren , keine Explosivstoffe laden
durften und deshalb nur explosivsichere Metallpatronen und
Gewehre gebracht haben , während die englischen Schiffe die
Kanonen und Granaten und was sonst an Explosivstoffen nöthig
war , geliefert haben . (Hört , hört !) Nach dieser Richtung hat
absolute Parität bestanden zwischen Engländern und Deutschen.
Die deutschen Schiffe , die jetzt betroffen sind , gehören mit
Ausnahme eines einzigen , das ausschcidet , weil wir keine näheren
Nachrichten besitzen, der deutschen Ostafrikalinie an , einer Linie,
die als Postdampfcrlinie vom Deutschen Reich subvcutionirt ist.
Diese Linie hat , ganz entsprcchcnd der hohen Verpflichtu .ng , die sie
hatte , gerade in ihrer Qualität als Vostdanipferlinie , die strikteste
Neutralität bewahrt . Von dem Augenblick der Kriegserklärung an
hat sie keinerlei Waarensendung angenommen , die im Verdacht stehen,
könnte , Kriegs -Contrebande zu sein . Sie hatte , über ihre Ver¬
pflichtungen hinausgehend , sogar Alles , was als Kriegs -Contrebande
für sie erkennbar war , an Bord der Schiffe theils in Aden , theils
in Dar -es -Salaam ausgcladcn . Trotz der deutschen Proteste hätten
die Engländer drei Wochen gewartet , ehe sie den „ Bundesrath"
freigaben , das sei eine Rücksichtslosigkeit sondergleichen . (Zwischen¬
ruf des Abg . Böckel : Unverschämtheit .) Alle Scehandclshäfen
hätten ein Interesse an der Klarstellung des Seerechts.
Das kann die internationale Schiffahrt sich in der That nicht ge¬
fallen lassen , daß sie willkürlich behandelt wird ( sehr wahr !), und
das , was hier geschehen ist, erscheint in der That als ein Akt der
Willkür . Ich betrachte als selbstverständlich , daß die englische
Regierung verpflichtet ist , nachdem nunmehr die Irrigkeit ' ihrer
Unternehmungen vollständig nachgewiesen ist , daß sic volle Ent¬
schädigung des direkten wie indirekten Schadens leistet . Damit
ist aber noch lange nicht genug geschehen . (Sehr wahr ! Sehr
richtig !) Was unserer Flagge , was unserer nationalen Ehre
damit angethan ist, fordert nach den Regeln der internationalen
Höflichkeit eine volle Genugthuung , und diese müssen wir
verlangen . (Lebhafter Beifall .) Und weiter noch müssen wir vcr-
, ü ^ ' st^dav nunmehr Klarheit geschaffen wird , was weiter geschehen
soll . _ Wir müssen Sicherheit haben für die Zukunft . Das können
wir im Namen unserer Schiffahrt verlangen und das müssen wir
verlangen auck) im Namen der gesummten internationalen Schiffahrt.
Wir stellen dies Verlangen für alle seefahrenden Nationen . (Leb¬
hafter Beifall .) Wenn das geschehen sein wird , wenn die Engländer
ausgesprochen haben werden für die ganze seefahrende Welt , was j

sic fetzt auffasscn als das , was sie als Recht betrachten , dann wird'
sich finden , was die anderen Nationen dazu sagen werden . Dann
werden nicht nur wir uns dazu äußer » , ' dann werden alle
Nationen sich dazu äußern , das unterliegt gar keinem Zweifel.
Spanien habe beim amerikanischen Kriege bekannt gegeben , was es
als Kriegs -Contrebande ansehe , England habe Deutschland dagegen
im Unklaren gelassen . Die deutsche . Flagge und die deutsche 'Ehre
fordere volle Genugthuung . (Beifall .) Es müsse aber auch Klar¬
heit darüber geschaffen werden , was weiter geschehen solle . Deutsche
land müsse Bürgschaften haben gegen Wiederholung solcher Vor¬
gänge . Bei der Beschlagnahme deutscher Schiffe scheine auch das
Interesse englischer Geschäftsleute mitgewirkt zu haben , denn in
englischen Blättern sei man vielfach dem Ausdruck des Neides
auf die deutsche Konkurrenz begegnet . Transvaal brauche
jetzt gar keine Waffen und Munition mehr , der Präsident!
habe dafür schon früher gesorgt und sich dabei sogar denk
Verdacht ausgcsetzt , Gelder für sich zu verwenden . (Bravo .)
Gegenüber der Thatsache , daß wir in der Weise Neutralität geübt
haben , können wir mit Fug und Recht verlangen , daß auch uns
gegenüber Lohalität geübt wird Seitens der Engländer . ( Sehr
richtig .) Ich habe das feste Gefühl , daß , wenn auch Organe bet
englischen Regierung es an Lohalität haben mangeln lassen , die
große Zahl der englischen Nation anders denkt .' (Lachen und
Widerspruch rechts .) Lassen wir den Nationalitätcuhaß aus dcnl
Spiele ! Die Engländer sind als Menschen ehrenwerthe Leute , die
sehr streng (na , na ! rechts ) auf Ehre halten , und ich habe keinerlei
Ursache , die Engländer als Menschen anzugreifen . ( Sehr richtig ! bei
dcn Nationallibcralen .) Die Organe der englischen Regierung aber , die
so schwer gefehlt habgp , greife ich an und verlange Geniigthuung . (Seht,
gut !) Die Regierung muß — davon bin ich fest überzeugt und ich
bin auch sicher , ich finde damit im ganzen deutschen Lande Wider¬
hall — , wie für jede Unbill , die Deutschen geschickt , Genugthuung
sie muß Sühne fordern , auch hier und an dieser Stelle . Ich bin
fest überzeugt , daß die ganze Nation hinter ihr steht , und sollte es
wirklich einige Querkopfe geben , die anders denken — nun . si«
machen keinen Eindruck auf den großen Haufen , und sie können keinen
Eindruck machen im Auslände . Hier ist mal eine Gelegenheit , wo wir
Alle einig sind ( sehr richtig !) , und das wünsche ich zu konstatiren.
Nu » noch ein kurzes Wort , das für die Herren Engländer bestimmt
ist . Die Engländer haben sich damals , als sie sich gegen die
Nordstaaten so schwer vergingen , durch mangelnde persönliche
Neutralität die Abneigung der umdainerikanischen Union für
mehrere Jahrzehnte zuaezoaen . Ich will ihnen hier nur zunt
Schluß znrufen : mögen sie sich hüten , daß sie sich nicht auch de»
Haß aller Nationen , die von ihnen jetzt getroffen werden , für
die Zukunft zuziehcn werden ! (Lebhafter allscitiger Beifall .) —
Staatssekretär des Auswärtigen Amts Graf v . Bülow:  Der
Herr Antragsteller hat im Eingang seiner Begründungsrede die
tiefgehende  V e r st i m m u n g hervorgchobcn , welche die Beschlag¬
nahme deutscher Dampfer durch englische Kriegsschiffe in ganz
Deutschland hervorgerufen hat . Schon im Hinblick auf die be¬
rechtigte Erregung der öffentlichen Meinung  habe
ich mich gern bereit erklärt , die soeben begründete Interpellation
zu beantworten . Auf der anderen Seite werden Sie es verstehen,
wenn ich mit Rücksicht auf die Tragweite und den großen Ernst
dieser Angelegenheit , sowie mit Rücksicht auf den Ernst der ge-
sammten politischen Lage mich in meinen Ausführungen auf das
Sachliche und auf dasNothwcndige beschränke . Der Sachverhalt
ist in allen thatsächlichen Punkten von dem Herrn
Interpellanten in so zutreffender Weise wiedcr-
gegcben worden , daß ich seinen diesbezüglichen
Darlegungen kaum etwas hinzuzufiiqen habe.  Bevor
ich mich zu unserer Haltung gegenüber diesen Vorgängen wende,
möchte ich über die völkerrechtliche Seite der Angelegenheit Folgendes
sagen : Bindende Rechtssätze über die Befugnisse der Kriegführenden
gegen den neutralen Handel gebe es nicht . Eine dahingehende
Regelung sei bisher noch immer gescheitert . Vorläufig sei das See-
recht noch flüssig , dehnbar , lückenhaft Der Mach 'tstandpunkt sei
noch immer nicht zu Gunsten des Rechtsstandpunktes verlassen worden.
Er selbst habe im Verein mit anderen Ressorts einen Entwurf auS-

earbeitet , der vielleicht als Grundlage dienen könnte für eine Vcrein-
arung über das Kriegsrecht zur See . ( Redner verliest diesen Entwurf .)

ß 6 desselben lautet : War die Aufbringung nicht gercchtferiiqt , so
ist der kriegführende Staat zur unverzüglichen Freigabe von Schiff
und Ladung und zu vollständiger Schadenersatzleistung verpflichtet.
.Hiernach läßt sich gegen die ans hoher See erfolgte Anhaltung der
drei Dampfer der ostasiatischen Linie und gegen die Prüfung der
Papiere ein Einwand van der jetzigen Lage des praktischen Völker¬
rechts nicht begründen . (Hört , hört !) Dagegen läßt dasselbe that-
sächlich die ohne ausreichend begründeten Verdacht stattqehabte Auf¬
bringung des „Bnndcsrath " und des „Herzog " nach Durban und
die Auslöschung der Ladung des „Bundcsräth " und „General"
nicht als gerechtfertigt erscheinen . (Hört , hört !) Bei dieser Gelegenheit'
möchte ich noch bemerken , daß wir anfangs bestrebt waren , die!
englische Regierung zu veranlassen , in der Behandlung der nach
der Delagoabai bestimmten neutralen Schiffe derjenigen , völkerrccht-
lichenThcorie beizutreten , die dem Handel , der Industrie die größte
Sicherheit gewährleistet , eine Theorie , die in dem Satze gipfelt,
daß für die von neutralen Staaten nach einem neutralen Hafen
konsignirten Schiffe der Begriff der Kriegscontrebande überhaupt
nicht Platz greisen könne . Das wurde von der englischen
Regierung beanstandet . Wir haben uns die Erörterung darüber
für die Zukunft Vorbehalten , einerseits , weil cs uns darauf an-
kommen mußte , möglichst schnell zu einer praktischen Lösung der
vorliegenden Diffcrenzpuukte zu gelangen , und dann , weil that-
achlich der ausgestellte Satz in Theorie und Praxis bisher noch'

nicht allgemeine Anerkennung gefunden hat . Den Stand¬
punkt , den wir ans Grund dieser generellen Auffassung , von der
wir annehmcn , daß sie sich deckt mit der allgemeine » Auffassung
der cwilisirtenWelt , eingenommen haben , diesen Standpunkt möchte
ich dahin zufammcnfasse 'u : Wir erkennen die Rechte an , die das
Völkerrecht den kriegführenden Parteien gegenüber den neutralen'
Schiffen , dem neutralen Handel , dem neutralen Verkehr wirklich
einränmt . Wir verkennen nicht die Pflichten , die der Kriegszustand
dem neutralen Rheder , dem neutralen Kaufmann , den neutrale»
Schiffen auferlegt , aber wir verlangen , daß die Kriegführenden
ihre diesbezüglichen Befugnisse nicht über die Grenzen dev
absoluten Kriegsnothwendigkeit ausdehnen . Wir verlangen,
daß die kriegführenden Parteien die unveräußerlichen Rechte des
legitimen Handels der Neutralen achten , und wir fordern vor
Allem , daß die kriegführenden Parteien ihr Recht der Untersuchung
und eventuellen Beschlagnahme der neutralen Schiffe , der neutralen
Waarcn in einer Weise ausübcn , die der Rothwendigkeit der Aus-
rechtcrhaltnng des neutralen Handels und der neutralen Be¬
ziehungen zwischen befreundeten und gesitteten Völkern entspricht
(Lebhafter Beifall .) Von dieser Auffassung ausgehend , haben wir



i V ' ' uuincr wanire UND Dte dabei den bc-
trcff« 'dn , NclchSangehormc" cntstaiidcncn Verluste . Die Schndcn-

7 n 7 , il! Prinzip anerkannt worden , und
die vntische Regierung hat sich bereit erklärt , jede legitime Gemia-
thnung zu geben. Drittens wiesen wir ans das Bedürfnis ! bi»
«« die englischen Schiffskommandanten Weisung zu erlasscin alle
iebcu^ ffs ^o&ir Chl « der  Nähe des Kriegsschauplatzes,
Innula* s». 601  pen ab nordwärts nicht zu behelligen . Die
aiifnTrt*? * w1"!3!* nt  daraufhin eine Instruktion erlassen, der
Eknnsi en  * mb ble  Durchsuchung der Schiffe in

ltk ? Edeii, noch in gleicher oder weiterer
Entfernung vom, Kriegsschauplatz staitfiilden darf . Viertens
liaven wir es als nn hohen Grade ivünscheuswerth bezeichnet, daß
die englische Regierung die Schiffskommandanten anweist , Dampfer

■ mit , der deutschen Postflagge nicht anzuhalten . Die englische
Negierung hat darauf eine Instruktion erlassen, daß in der Zukunft
deutsche Postdampfer nicht aus den bloßen Verdacht angcbaltcn und
durchsuchtwerden sollten. Diese Instruktion verbleibt in Kraft , bis
Mischen beiden Negierungen ein anderes Arrangement getroffen wird.
Fünftens haben wir in London die Unterwerfung aller Streitfragen
unter ein Schiedsgericht vorgeschlagen. Die englische Regierung
bl." di« Hoffnung ausgesprochen, daß es der 'Einsetzung eines
SchledSgerlchts nicht bedürfen wird, sich aber gegebenen Falls mit
rw5 tiClb Ir' 1? ct JlcSJf ’I djc,n j uI .dir Schadenersatzansprüche einver¬
standen erklärt . Endlich hat die englische Regierung ihrcni Be¬
dauern über bas Vorgefalleue Ausdruck gegeben (Bewegung ) Wir
Eben uns der Erwartung hin, daß derartige bedauerliche Zwischen¬
salle sich nicht wiederholen werden. Wir hoffen, daß die eiiglischen
Scebehorden nicht wwder ohne ausreichenden Grund in uufre u b*

gegen unsere Schiffe Vorgehen werL
die Neellitat und Loyalität der deutschen Rhedereien die

sich, auch bei diesem Anlasse wieder bei der Dentsch-Ostafrika-
dewahrt hat , sollte das verhindern (sehr gut !), und die

wan sich unter befreundeten Staaten
"st reci)t verhindern . Grade weil wir

«nn w" br 7̂ ° »nd freundliche Beziehungen zwischen
. aufrecht zu erhalten , wnnschcn wir,

Nnb emtrelm . welche in hohem Grade geeignet
sind , ole Aufrechte Haltung solcher Beziehungen zu erschweren
d'f. nurmoglich sind auf der Basis voller Parittit und geg!nseiger
» "n ^ ^ ^ sall.) Das Deutsche Reich, welches seit dreißig

bestehen so oft bewiesen hat , wie fern ihm alle
aggicistveil Tendenzen liegen, hat ein Recht darauf , von allen
mUcn Staaten in der,rücksichtsvollstenWeise behandelt zu werden.
rLsdbastcr Beifall .) Die daukcnswerthc Thatsache , daß der Antrag
Möller unterstützt worden ist von der sehr großen Mehrheit dieses

bleue, daß , wo es sich um die Wahrung
"ud um die Wahrung Piitraler Rcchtstitel

handelt , zwischen diesem hohen Hause und den verbündeten
Regierungen jene Ucbereinstinimung besteht, die eine sichere
lÄ U? f r- r »uswartigc » Politik ist. (Stürmischer Beifall .) -

^ 1 l >wbt noch Ansknnft über die ans
Am ab des Krieges von ihm getroffenen Maßnahmen . Ein Antrag
nwS 'ÄTT 1! auf Besprechung der Interpellation wird
abgelehnt. Das Haus setzt nunmehr die Etatsberathuiiq fort , und

Reichskanzlers. - Abg. v. Kardorff
(Reichsp ) halt dem Reichskanzler gegenüber (der soeben im Hause

rsCH^orwurf aufrecht, daß derselbe zu konnivent gegen
die Soclaldemokraten und das Großkapital sc,. Die Erklärung

vollständige Kapitulation gewesen und
oesonderes Anpassungsvermögen an plötzlich veränderte Ver-

sSÄÄtffittSSSJ !!!
xÜ« |? ana^ 0J â9JrJ,n^ I}9e/ so bleibe er dabei, daß dem Kanal
das Wasser fehlen werde. Die Flottenvermehrunq sei nöthig qegen-
^ ? !» «dlottenverm -hruiia Amerikas und der Ausdehnung unserer
Kolon c n An der Politik des Reichskanzlers sei zu bemängeln

. auf die Landwirthschaft . Auf dem Gebiet ' der
I ft r A seme Freunde volles Vertrauen zu des
Reichskanzlers erffhrener Weisheit . In der Bcamtcn -Maßrcgelung
müsse man den Beginn der vom Reichskanzler für den Fall der
Ablehnung der Kanalvorlage angestrcbten Feindseligkeiten gcgenüber
de» Agrariern erblicken. - Reichskanzler Fürst H o h e n l o h e
wendet sich gegen die Ausführungen des Vorredners . Es sei ja

^ d)en  l enJ e$tel er! und ihm. dein Reichs-
kanzler, stets Meinungsverschiedenheiten bestanden hätten . Die
Auffasiung , daß die Socraldemokratie eine vorübergehende
Erscheinung sei, halte er für eine sehr weise und zu-

. wan ^ im Bund der Laudwirthe gegen
c-iwu -' »5' Ä öu bestreiten. In den Bundesversammliinqen
E >7 "F ° Aüuerschaft .gegen den Reichskanzler erklärt worden,

cher Deutschland zu einem Industriestaat machen wolle . Was
SrUwEw r beF ct1cK beim ^ .ai7 e ?vvlagen zu machen, die keine
Annahme fanden ? Der Reichskanzler konnnt dann auf die Auf¬
hebung des Verbmdungsvcrbots zu sprechen, was er in, Jahre 1896
versprochen habe, woraus Abg. Rickert (frcis . Ver .) das Wort
nilmnt und betont, daß er über die Ausführungen des Abgeordneten
v. Kardorff sehr enttäuscht sei. Weiter bemerkt er, mit der Auf¬
hebung des Verbrndungsverbots habe sich der Reichskanzler
geradezu em großes Verdienst erworben. Die Socialdemokratie

,.bu.rcl! eine freiheitliche tolerante
^vlitik , nicht aber durch Polizeunittel . Eine extreme agrarische i
Politik sei nur Wasser aus die Mühle der Socialdenwkralie . I

Pt " " lenen rzoroeruiigen an Den Lag zu legen . - StaatS-
sekietar Po s a d o w s k y verwahrt die Regierung gegen den Vorwurf,
daß sie Komvlliuente vor dem Großkapital mache . Was das
Koalitionsvcrbot anlange , so habe dasselbe aufgehoben werden
müssen . Nun zur Socialdemokratie . Gegenüber einer solchen Be¬
wegung müsse eine kluge Regierung zunächst produktiv zu wirken
suchen , um die irre geleiteten Massen von den Führern abzulcnkeu
und ihnen das Bewußtsein beizubriiigen , daß sie nur von der
staatlichen Ordnung und den bürgerlichen Parteien etwas zu er¬
warten haben Für die Laudwirthschast geschehe, was geschehen könne.
Wenn Herr v . Kracher eine starke Regierung verlange und nöthigcufatts
Auflösung des Reichstags fordere , so könne er das doch nur
empfehlen , wen, ' auch nur die geringste Aussicht bcstche auf einen

bC^Ä7 fl' Aussicht sei aber nicht vor¬
handen . Fürst Bismarck habe einmal gesagt , die Politik ist die
Kunst des Möglichen . Ich sage , die Politik der Herren v. Kardorff
;>n ? h Locher ist die Politik des Unmöglichen . (Beifall .) —
5 .7 ' " mann (A 'itis .) verbreitet sich eingehend . über

Englands , betreffs der Beschlagnahme deutscher
Schiffe , und bezeichnet dasselbe als eine planmäßige Bos-
willlgkcit . Redner halt cs sodann für ganz ausgeschlossen daß

Nrma Krupp in Essen so vaterlandslos und e rlös ge-
bvndclt habe , Waffen für England zu liefern . Nicht Wahrung
möalVbs7 ' 77 ^ " ^ v England könne unsere Aufgabe sein , sondern

fe .' sin - Freunde stimmten ' in dem Wunsche' überein, der
! ^ Äfbwiithschast zu helfen. Zu emem Mißtrauensvotum , wie cs
! v. Kardorff dem Reichskanzler crtheiit habe, liege nicht der geringste

un Gcgentheil, der Reichskanzler verdiene ein a'usdiuck-
liches Vertrauensvotum , das sage er Nameus seiner Partei . Morgen
1 Uhr Fortsetzung . Schliiß 8 Uhr. u* * *
.. ß " 'Un . 20. Januar . Fast sämmtliche Morgeublätter sprechen
ihre Befriedigung über den würdigen Verlauf der gestrigen Reichs-
tags -Verhaudlungen aus Nur die „Staatsbürgcr -Ztg " und die

^̂ ^ ^ " llcs-Ztg . , sowie der „Vorwärts " bezeichnendie Post-
dampfer -J terpcüation als eine verunglückte Komodie und eine
bittere Enttaufchiiug für das deutsche Volk. - In London hat
die Rede der Grafen Bulow große Bestürzuna
hervorgerufen >md die dortigen leitenden Kreise stark deprimirt
Man empfindet dre Rede als unzweidcutigen heißen Wasserstrahl.
Die Ehauvlmsten stnd wuthend und drangen auf rücksichtslose
Fortsetzung der Dnrchiuchungcn neutraler , besonders deutscher Schiffe
Doch herrscht die Mcniuna vor, daß die englische Diplomatie sich

^m" vnung Bulows zweifellos zu Herzen nehmen wird . — Wie
die .Volkszeitung berichtet, wurde gestern in parlamentarischen
Kreilen erzählt , daß die L-chadeiiersatzanspriiche betreffs des deutschen
Rcichspostdampsers „Bundcsrath " sich auf 430,000 Mk.  belaufcn.

Deutsches Deich. I
Die neue Kanalvorlage

wird nach der Thronrede, mit welcher d̂er Landtag der
prcumichen Monarchie vor einigen Tagen eröffnet worden
x"> 'vlgende Kanäle umfassen : Erstens den Nhein - Wescr-
EIve-Kanal, d. h. die Verbindung des Dortmnnd-Ems-Kanals
einerseits mit dem Rhein, andererseits mit Weser und Elbe
Uruer die Kanalisirung der Weser von Hameln abwärts

Mulden i. W. Von Minden abwärts bis Bremen wird
die Kanalisirung auf Grund eines Staatsvcrtrags zwischen
Preußen und Bremen auf Kosten der Freien Stadt Bremen
zur Ausführung kommen. — Dem wurden folgende Wasscr-
wege neu hinzukommen: Die Herstellung ' eines Groß-
schiffahrtsweges zwischen Stettin und Berlin, die Beschaffung
ausreichender Vorflulh im Oderbrnch durch einen Kanalbau
die Verbesserung der Verhältnisse an der unteren Oder
sowie an der Spree und der Havel, wo die
Landwirthschaft über mangelnde Vorffuth und lästige
Hochwaffer seit langer Zeit klagt. Ferner die weitere
Ausbildung der Wasserstraßen zwischen Oder und
Weichsel, d h. die Verbesserung der Schiffahrt auf der
Warthe und der Netze einschließlich des Bromberger Kanals
bis zur Weichsel, und schließlich die Herstellung des Masurischen
wcckauals. Zn diesen Wasserstraßen kommen die Verkehrs-
v-rbessernngen, welche nach der im vorige» Jahre in der
Kanalkommisston von den Vertretern der StaatSrcgiernna
unter ausdrücklicher Billigung Sr . Majestät des Königs ab¬
gegebenen Erklärung für die oberschlcsische Industrie in
Aufsicht genommen sind. Es ist ferner hinzuzurechncn, daß
der Ausban der Lippe-Kaualisirung der Provinz Westfalen
überlassen werden soll. Die Bereitwilligkeit dazu hat die
ssül. Staatsregierung ebenfalls in der obengenanntenfeier¬
lichen Erklärung ausgesprochen. So würden durch die neue
Kanalvorlage sowohl im Osten wie im Westen die zum Theil
seit langen Jahren gehegten Wünsche der Freunde der
Wasterstraßen wie auch weiter Kreis- der Landwirthschaft
befriedigt werden.

gestern Besuche chb . " Aiich die' Prinzessin " Mathilde "' erschien am
Krankeubett . Viele Herren , aus allen Kreise », besonders ans der
Aristonane , schrieben sich in die aufgclcgtc » Liste » ein . Die
Ankunft des Kaisers , ivelche fälschlich gemeldet worden ist liuter-
blieb wegen veränderten Dispositionen . Die Kaiserin weilt noch
imausgesetzt am Krankenlager ihrer Mutter . — Finauzministcr

Bett zu hüte ? " " der Grippe  erkrankt . Er ist genö -K das

^ De » tsch - Ziidmeffafril : .r . Die letzte Ausgabe dc»
„Wiudhoeker Anzeiger berichtet , daß in Windhoek zwei wegen
der Ermordung der Ansiedler Maasen und Dürr zum Tode v'cr-
u.r " >e,lte Hottentotten erschossen worden sind . - Weiter wird über
die Verfolgiing räuberischer Buschlcute berichtet : „Am 18 . November
stieß eine aus 12 Hoachanaser Hottentotten bestehende Patrouille , die
zirr Verfol ^unq des Hottentotten Homib und des Bnschmannskapitäns
Naob eutsaudt war , aiif d ie Gesuchien . Die Buschlcute eröffnctcii aufdie
Patrouille sofort das Feuer , das diese aufnahm . Der Hottentotte Homib
wurde erschossen , Naob entkam mit seinen Leuten im dichten Ge.
buselb Auf dem Ituckwcg , den die Patrouille über Achcuib nahm,
§,0 . ste übernachtete , wnrde sie von den Buschlciiten überfallen.
Dabei wurde ein Hottentott der Patrouille erschossen und einer am
Arm verwundet . Wegen Mangels anMunitlon koiiiiie diePatronille
eine Verfolaung der Buschleute nicht aufuehmen . Gegen Naob und
seine Biischleutc sockte eine weitere Patrouille entsendet werden da

de » Staubern unter allen Umständen aufgeraunit werden soll.
Man wird dies überall mit Genuglhuung vernehmen ."

Aus Stadt «nd §aud.
, , „ , Wiesbaden.  20 . Januar.

^, . m,E .̂ ? EMachrrchtrn . Versetzt: Der LandmesserSchüler
von Aiolsen » ach Limburg a . d. L., der Spezial -Kommissions-Sekretär
Huther  von Wiesbadeii nach Nicderwilduugen und der Spezial«
Kommlsstoiis - Sekrctar Klein  von Niedcrwildinigcn nach Wics-
Ä?den. — Herr Rechtsanwalt Justizrath Wiegand  ist bei dem
Amtsgericht in Homburg v. d. H. gelöscht unü in die Liste der
Rechtsanwälte bei dem Amts - und Landgericht in Wiesbaden neu

Zersetzt ist KrcisthierarztRemy vonGerS-
ffld nach Limburg a. d. Lahn . — Herr Gerichts -Referendar Ernst
Wenckenbach  hat sein Examen als Assessor bestanden.
, . ^ urhirn » . Für das morgige Symphonie - Kourert
hat Herr KSnigl . Musikdirektor Lüstner ein interessantes Programm
zusammengesetzt: es tommcn n. A. zur Ausführung : Zweite Sym¬
phonie in v -clur von Brahms , Serenade in v -molt für Streich¬
orchester von Volkinann (So/o -Bioloncell : Herr Eichhorn) und
Lo earnaval roinaill , Ouverturs oaraetöristigllo von Berlioz . —
3 » der nächsten Woche finden die folgenden besonderen Ber-
?ustaltungni statt : Am Mittwoch Nachmittag K o » z er t der Kapclli
des Nass. Fel da rt>lle rie-Negimen ts Nr . 27. AbendsKarnevals-
Konzer)  derselben Kapelle , am Donnerstag CykluS - K " nzert
unter Mitwirkung des weltberühmten Pianisten Moritz Rosenthal
uu' Abends  8 Uhr, als am Vorabend des Allerhöchsteir
^ *7777® cmeif, ^ ajeftät des Kaisers und Königs , Fest,
s ? stiert  des Knrorchesters mit patriotischem Programm am Aller-
ÄSflü 2»»!.S®
»ÄÄf . *S?SÄ !“S 'Ä,
$ireft (Oti gelungen ist , con dem Vertreter des Autors ^ die Ev

"P ^ s/ ^ ybidat " zu ermäßigten Preisen und sogar alt
Nachmittags -Vorstellung zu geben , hat aUgenieiiie Befriediguuo bciw
Publikum hervorgerufen und es ist der Direktion nur zu dänken

» dw vielen .Wunsche erfüllt hat . Jedoch wird noch betont
ss Um<<ist,  die am Sonntag gft

flattet tft . Abends gefeit bie brei rntercssanten Schnitzlerschen Eiw

^ ! ontö 'o " ^ Kakadu " zu«

Kuchaus-Konxert.
Die Symphonie v -ckur von I . Brahms war die Haupt-

Orchesternummer des gestrigen X . Cyllus - Konzerts . Seinen
Instrumental - Kompositionen genau feststcllende poetische Ideen
unterzulegcn , war gewiß nicht Brahms ' Sache . Organische , ein¬
heitliche Durchbildung aus rein miifikalischen Absichten heraus -
das » war sein Ziel , und polyphone Erfindniig und Empfindung
war ihm angeboren . Doch wird der Hörer immer leicht eine wenigstens
allgemeine poetische Grundidee herauslesen oder hineintragen können.
Die liebenswürdig heitere , man möchte meinen : frühlingsmäßige
Stimmung der O -clui -Symphonie ist wohl iiliverkeimbar ; innerhalb
dieser Stimmung bietet sie an Ausdruck , Farben und Empfindungen
den reichsten Wechsel . So gicbt es gleich im ersten Satz manche
heftigen , fast rücksichtslos drcinwctternden Ausbrüche , für die daun
freilich der wmiderbare Schluß des Satze ?, der den Themen plötzlich
noch ganz neue überraschende Seiten abgewiniit , reichlich cut-
schädigll Auch im Adagio fehlt es nicht an düsteren , leidcnfchastlich
anfgcwi 'ihlten Einzelpartieen — Frühlingsgewittcrn — aber in dem
Pastoralen Allegretto und dem kontrapunktifch so meisterwürdig ge¬
arbeiteten Finale scheint dann doch Alles wieder in frendigstenr Blühen
und Knospen zu erstrahlen . Ander Klarlegung der vielfachen rhyth-
nnschen . Verknüpfungen und an der klüglichen Vertheilung der
dynainischen Lichter und Schatten erwies Herr Kapellmeister
Lustner  seine vielgepriesene Dirigenten -Tüchtigkcit und die Kur-
kapeile  folgte mit Bravour . Auch die übrigen Orchestergaben
waren alte , immer wicdcrkehrende gute Bekanute . Volkmanus

i>t zwar kein blendendes , aber ein sinniges , gedanken¬
reiches Werk , besonders noch anregend durch das magyarische Element,
das hie und da hineinklingt . Im Grunde ist 's natürlich gut
heutsch empfunden . Schumann hat Pathen gestanden . Das

Streich -Orchester ließ in der Wiedergabe die straffe Präcision erkennen
welche für die Kurkapelle typisch geworden ist . Die melancholisch
klagenden Ritornelle des Solo -Cellos spielte Herr Eichhorn.
Mitglied der Kapelle , mit angenehmem und namentlich in der tieferen
Lage auffallend breitem , ausgiebigen Ton und aiigcniessencm Aus¬
druck . Er errang sich, neben dem Dirigenten , einen Extra -Hervorruf

Der Solist des Abends war der in letzten Jahren viel
genannte . Hofopernsänger Herr Ernst Kraus  aus Berlin , dessen
Tenor sich die Herzen der Hörer und Hörerimieu im Sturm
eroberte . Natürlicher Neichthum und vortreffliche Bildung der
Stimme verbinden sich bei ihm mit Geschmack und Wärme des
Vortrags . Im ganzen Umfang sind die Töne gleich elastisch , voll
und weich , und dabei der verschicdeiistcu Abstufungen fähig . Das
Wagnersche Meistersinger -Lied „Am stillen Herd " sang Herr Kraus
in wohl gesparter Steigerung von ruhiger Beschaulichkeit bis zu
feurigstem Empfinden . Mau hatte für den deklaiiiatorischeu Styl
eine noch strammer artikulirte Aussprache erwartet : cs galt , sich bei
jedem neuen Vortrag von Neuem in die etwas verschwommene Sprech-
wcise des Sängers hineinzuhören . Ohne unnützen Kraftaufwand
ohne Zerstückelung der Phrasen , ohne wesentliche Uebertreibung
des Ausdrucks — drei seltene Tenor -Tugenden — brachte Herr
Kraus eine Reihe moderner Gesänge zu Gehör , von denen Strauß'
.Traum durch die Dämmerung " sich durch sinnvolle Jiinehaltuug
der zarten ninsikalischen Stimmung auszeichnete , während Wein¬
gartners „>) ch denke oft an 's blaue Meer ", als ein werthvolles
poestetrunkenes Lied , die lebendigste Wirkung und einen sofortigen
Dacapo - Ruf erzielte . Auch die mehr dramatisch gefärbten
Lieder von H . Hutter zündeten derart , daß Herr Kraus sich
zu einer sehr glanzvollen Zugabe - Wagners Liebeslied
aus der „Walküre " mit Orchester - Begleitung — entschloß
Der Enthusiasmus wurde dadurch aufs Höchste entfacht . Eine noch.

zweiten Mal in Scene . Montag erfolgt eine Auflübruno <

gute Uzenden , so vielen Anklang fmdenden Lustspiels „SÖa

„ Am Mittwoch machte Herr Majvr
cci Eit E <,lm „--Peveul für » assanische Alterthniuskunde unk
M ' chtSforschung " sehr interessante Mittbeilungen aus dem Tags

Obeisten Keim,  der als Leutnant im Herzoglich
nassou,scheu zweiten Reaniient in den Jahren 1808 - 1813 an dem

dMg in Spanien theilnahm . ^ Keinis Schilderung seiner Er¬
lebnisse ijt sclilicht und einfach , aber sehr wirknnasvoll
und packend . Dem Hergenhahnschen Werke über dcn Ltti-
? ! T- berr am spanischen Kriege hat
dies Tagebuch als Quelle gedient, theilweise deckt sich die Dar¬
stellung sogar buchstäblich mit den von Keim hinterlassenen Auf-
zelchnniigeii. Herr Major Kolb, der den Obersten Kein, in Weil-

besehen und gekannt hat , erklärt das Schweigen Hcrgen-
lahns über _ diese Quelle daraus , daß der ungcwohnlicb ' be-
cheidene Kenn die Benutzung seines Tagebuchs ausdrücklich

v^hvngig gemncht höbe, daß er migenauilt bleibe. An
der Hand einer selbst gezeichneten Karte gab Herr Major 5kolb
einen Ueberblick über neu durch zahlreiche Gefechte und Schlachten
gekennzcichnetcil Weg des zweiten Regiments , von dessen Wosfeu-
thaten unter dem Kommando seines Obersten v. Kruse auch die

.öiie Veröffentlichung gelangten Tagebücher
nicht liassauiicher Offiziere des Rühmens voll sind. I » Fueiite-
ducnna wurde Kenn lin Jahre 1809 mit seinen Leuten vom Feinde
überrascht und infolge der Uebermacht nach tapferer Gegenwehr

malige Zugabe zu dieser Zugabe , wenn ich nicht irre , von Ang.
Bungert , bedeutete darnach allerdings keine Steigerung mehr , sei
aber ebenfalls dankend registrirk . Die Lieder accompagnirte Herr
Konservatoriums -Direktor Span genberg  mit geübter ' Hand . *

Das Konzert schloß mit Berlioz ' Ouvertüre „Ls carnayal
romain “, die erst ganz kürzlich im Theater -Konzert gehört wurde : merk¬
würdig ; es gicbt doch so viele Ouverffr ^ NJ von Berlioz allein deren
zehn ! Die voll saftige Jnstruiiientatiön des Werkes kam hier im Knr-
hans uiitergünstigercn akustischen Bedinglmgen vielleicht noch energischer
zu ihrem Recht . Die kecke, förmlich greifbare Illustration wild
erregten , lustigen Volkstreibens ist -immer nur von Neuem zu be¬
wundern . Nur etwas hat der Tondichter minder sicher getroffen:
die Grazie,  die selbst das wildest - Toben des italienischen
„Carnovale " noch durchweht , die heimlichen Liebcsblicke , den
lachenden Himmel , die Veilchen — I o . D.

Ans Kunst nnd Krben.
^ * Königliche Schanfpirle . (Spielplan .) Sonntag
7 " Vvlks -Vorstcllmig : „Kabale und Liebe". An-

2'/- Uhr Nachmittags . — Abomiemciit A,  26 . Vorstellung:
^Mignon Anfang 7 Uhr. Montag , den 22., Abonnement 0,
^iff ^ drstellnng . zum ersten Mal : „Gyges und sein Ring ". Anfang
7 Uhr Dienstag , den 23 Abvmi -mezit 8 , 27. Vorstellung : „Das
Glöckchen des Eremiten ". Anfang 7 Uhr . Mittwoch den 24
Abonnement A, 27. Vorstellung : ..Gastrecht ". „Rüschhaus ". .Vor¬
wärts ! Donnerstag , dm 2v., Abonnement 0 , 27. Vorstellung:
„Hans Helling . Freitag , den 26., Abonnement A, 28. Vorstellung^
Forma . Kgl Kammer,angerin Frau Lilly Lehmann als Gast.
Samstag, , den 27., Abonnement 8 , 28. Vorstellung , zur Feier des
^lllerhockyten Geburtstags Seiner Majestät des Kaisers und Königs:
„Der Bm 'ggraf ". Sonntag , den 28., Abonnement 6 ., 28. Vor¬
stellung : „Der Prophet ". Anfang 6'/- Uhr.
es r * Proben »tt Ioftph Lnuffs „ Ei, > „ ?» !; ,»" haben im
Kgl . Schauspielhaus in Berlrn  begonnen , nachdem am Dienstag
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gefangen genommen.'ftlose ,r„ b fr - " -» '- Gefangenschaft , dieFückflchis-
ErnThntNL
heerende S
nant durchmachen , bi , es ihm im Jahre 1812 gelang , zü entfliehen
und . zu feinem Regiment zuriickznkehren . Im Dezember 1813
fchlog sich Krnse mit dem zweiten Regiment der englischen
Armee an , und bewirkte cifrigst die Znrückbernfmiq der
Truppen in die Hcimath , um nicht genöthigt zu ' sein,
gegen seine bisherigen Wasfciigcnossen zu kämpfen . Auf der
Rückfahrt erlitt ein Theil der den Transport besorgenden Schiffe
Schiffbruch n „d mehrere Hundert tapfere nassuuischc Soldaten die
dein oftmals so nahen Tod auf dem Schlachtfeld , der Hinterlist
und Rachsucht der Feinde glücklich entkommen waren , faiiden
einen grausigen Tod in den Wellen . Keim rettete sich mit einigen
Offizieren und Mannschaften durch Besteigen des Mastkorbcs in
dem man , die auf Deck verbliebenen Kameraden zu Grimde gehen
sehend , schreckliche Tage und Stunden aushnrren mutzte bis die
schnlichst erwartete Rettung kam . Dem Vortrag des Herrn Majors
Kolb , der verschiedene Abschnitte aus Keims Tagebuch vorlas.
lauschte Alles mit gespanntester Aufmerksamkeit . Rach dem Vor-
U n0 n\'??,d,t,c-u «ochHiwr Professor Otto und Herr Muscumsvorstcher
vr . Ritterling einige kleinere Mittheilungen.

- Verein selbständiger Kauflrute . Der erste VercinS-
abend im neuen Jahre fand unter zahlreicher Bethciligung am
Mittwoch . den 17 Januar c., in der „Zaubcrflöie " statt . Nach
Begrüßung der Erschienenen durch den 1. Vorsitze,iben , Herrn
I . C . Ke,per rcferirte der 2 . Vorsitzende , Herr I . Stamm , über
das zeitgemäße Thema : „Die kaufmännischen Dicnstvcrträge " . Der
Vortragende verlas zuerst den darauf bezüglichen Theil des 6 . Ab¬
schnitts des H . G .-B ., gab dann Erläuterungen dazu mit Bei¬
spielen über folgende Punkte , die nach §§ 611 ff. B . G .-B ., die
über alle Dienstverhältnisse handeln , eine ncnnenSwcrthe Abänderung
erfahren . Diese einzelnen wichtigen Punkte betreffen die An¬
gestellten zu vorübergehender Aushülfe , das Engagement auf Probe,
sowie die stillschweigende Fortsetzung provisorischer Dienstverhält¬
nisse . Die Diskussion über dieses lehrreiche Thema war eine sehr
lebhafte und drehte sich hauptsächlich um tz 63 d . H .-G .-B . Hierauf
hielt Herr Jstel einen Vortrag über Haftpflichtversicherung . °Er be¬
leuchtete in eingehender Weise , wie die Haftpflicht nach demB . G . B.
wesentlich verschärft wurde und ermahnte die Anwesenden , sich durch
Versicherung vor Schaden , der in schweren Fällen schon den Ruin
des Verpflichteten zur Folge haben könnte , gu bewahren , zumal die
Prämie ja nur eine geringe sei . Reichen Beifall ernteten die beiden
Redner , denen der 1. Vorsitzende herzlich dankte , worauf die Ver¬
sammlung nach 12 Uhr geschlossen wurde.

o . Arbeiter - Jubiläum . Am 12 . Dezeuiber v . I . waren
25 Jahre verflossen , daß der städtische Vorarbeiter Herr Ph . Jakob
Ca spart  ununterbrochen bei der Stadt gearbeitet hat . Da dies
stets zur Zufriedenheit des Stadtbauamts geschehen Ist , hat der
Magistrat dem Jubilar iir einem Schreiben vom 19 . d . M . keine
Anerkennung ausgesprochen und derselben durch Anweisung einer
Gratifikation von 25 Mk . besouderen Ausdruck verliehen.

o . Das Geiänte » welches heute Vormittag in der Stunde
von 8 bis 9 Uhr von der Marktkirche ertönte und zn unzutreffenden
Vermuthungcn Veranlassung gegeben hat , galt dem Andenken des
verstorbenen Rentners Herrn Menssing,  dessen Leiche in dieser Zeit
von dem Sterbcbause rn der Sonncnbergerstraße » ach dem Bahn¬
hof gebracht wurde , um von dort nach Frankfurt befördert und
dort beigcsetzt zu werden.

0 . LandMirthschafiliche Versa »»»urlnng . Morgen Sonn¬
tag , den 21 . Januar , Nachmittags 3 1/« Uhr beginnend , hält der
13 . landwirthschaftliche Bezirksverein im Gasthaus „Zur Römcr-
burg " in Rambach  eine Versammlung ab , auf deren Tages¬
ordnung außer geschäftlichen Angelegenheiten ein Vortrag 'des
Herrn Landwirthschafts - Jnspektors K eis er von hier über : „Auf¬
zucht von Schweinen , praktische Stalkeinrichtnngen ", steht . Außer
den Mitgliedern sind auch Freunde des Vereins cingeladen.

— Eissport . Wegen der unbeständigen Witterung mußte
der „Eisklub " das für morgen angesetzte Wettlaufen , zu welchem
eine stattliche Anzahl auswärtiger Kunst - und Schnellläufer ge¬
meldet war , auf Sonntag , 28 . Januar , verschieben.

<SD Mir haben schon den ersten Kchritt vorwärts
gethan . Mitte Januar hat der Tag bereits 10 Minuten zu¬
genommen , nämlich die Sonne geht 5 Uhr 22 Minuten unter , d. i.
31 Minuten später , und 7 Uhr 53 Minuten auf , d . i . 9 Minuten
eher als am kürzesten Tage , drum ist die Tagcsverlängerung
eigentlich nur erst Nachmittags zu merken . Die alte Bauernregel
sagt : Zum Weihnachtsfcste wächst der Tag , soweit das Mücklcin
gähnen mag ; zum neuen Jahre wächst der Tag , solang der Haus¬
hahn schreien mag ; um drei König wächst der Tag , soweit das
Hirschlcin springen inag . Das sol! bedeuten , bis dahin merkt man
noch nichts davon . Von nun au aber wird die Zunahme immer
«nerkbarer.

— Zur Aufhebung des Ztellenbirreans in der Bahnhof-
straße dahier kommt aus Mainz  die Nachricht , daß dort der
Agent Eduard Lchninger  aus Liebenwerda in Sachsen wegen
Schwindeleien verhaftet worden ist . Der Verhaftete hatte jungen
Leuten — so schreibt der „Mainzer Anzeiger " in Bestätigung unserer
Nachricht — nicht weniger als 700 bis 800 Mk . abgeschwindelt
unter dem Vorgeben , ihnen gute Stellen zn verschaffen . ' Angeblich
hatte er auch ein Büreau in Wiesbaden und nahm er für das
letztere zwei hiesige junge Leute als Theilhaber an . Als diese sich
in Wiesbaden rn dem betreffenden Büreau einfande » , wurden sie
von der Polizei verhaftet , weil Lchninger auch dor * große
Schwindeleien verübt hatte . Nachdem die jungen Leute nach-
gcwiescn , daß sie ebenfalls zu den Ausgeraubtcn gehörten , wurden

die Leseprobe vor dem Kaiser stattgefundcn hatte . Die Rollen des
Hohenzollcrndramas sind mit den ersten Kräften des Schauspiel¬
hauses besetzt. Die Rollen sind wie folgt vcrtheilt : Friedrich II . :
Adalbert Atatkowsky , Blanckenfelde Vater : Maximilian Ludwig,
Blanckenfelde Sohn : Rudolf Christians , Bercndt Ryke : Georg
Molenar , Berendt Rykes Mutter : Frau Weiser als Gast , Hennig
Pernevitz : Herr Arndt , Thomas Wins : Herr Winter , Johannes
Rathenow : Herr Ncsper , Stadtschrcibcr : Herr vr . Pohl . In
kleineren Rollen tvirken ferner mit die Herren Arthur Kraußneck,
Heine , Eichholz re. Die erste Aufführung findet bestimmt am
26 . Jairuar , dem Vorabend von Kaisers Geburtstag , statt . Joseph
Laufs wohnt sämmtlichcn Proben , die vom Obe 'rrcgisseur Max
Grube geleitet werden , bei.

h . Franbfnrter Ztadtthrater , 19 . Januar . Josef Kainz
ist von seiner Influenza genesen und heute Abend zum ersten Mal
vor das hiesige Publikum getreten . Als Hamlet . So viele be¬
deutende Darsteller sich an die Bühuenbelcbung des Dänenprinzen
machten , so viele verschiedene  Auffassungen sind da immer ent¬
standen . ' Es führte zn weit , auf Einzelheiten cinzugehen . Es sei darum
nur gesagt , daß Kainz — bekannt durch seine feine Geistesarbeit in
der Ausarbeitung seiner dramatischen Gestalten — das Publikum von
Anfang bis zum Ende fesselte , sodaß sein erstmaliges Auftreten
vor dein Frankfurter Publikum zu einem vollen durchschlagenden
Erfolg wurde . Man war aber auch dem Gastspiel mit einem
Interesse entgcgengekomnien , wie cs kaum übcrbotcn werden kann;
Hunderte waren an der Kasse znrückgcwicsen worden , und Die¬
jenigen , welche Eintritt zu dem Theaterabend erlangt hatten,
Ivarcn mit dem Beifall in einer Gcbelaune , die sich nicht zum
Wenigsten aus der Freude resullirte , Zeuge des seltenen Theater-
ercignisses geworden zu sein . Auch die weiteren Gastspielabende
sind schon jetzt ausvcrkaust.

* Urrfchiedene Mitthrilungen . Herr Kgl . Musikdirektor
Oertling,  der Dirigent des hiesigen angesehenen Männergesang-
Vercins „Concordia ", feiert im März d . I . sein 50 - jährig es
Künstlerjubiläum . Der Jubilar wird dieses Fest durch ein großes
Konzert begehen , in welchem er sowohl als Violinvirtuose , wie als
Dirigent und Komponist anfzutretcn beabsichtigt.

' Der Stadtrath in Mannheiin hat für das in Jena zu er¬
richtende Schriftstellerheim  500 Mk . gestiftet.

sie gestern Abend noch aus der Haft entlassen . Der Schwindler
Lchninger hat vorgestern noch einem hiesigen jungen Mann 80 Mk.
nbgeschwindclt . Er kam ms UntersnchungSgcfäng 'niß.

. n AttS >vris » » g . Dem bayrischen Staatsangehörigen Franz
^oscs Kro ckel ist aus allgenicinen polizeilichen Gründen der Aufent¬
halt «m Gebiete des preußischen Staates untersagt worden.

— Stechbrirfiich verfolgt werden der Arbeiter Will,.
Koch aus Stcinhcim , geboren ain 1. Juni 1875 daselbst , wegen
Diebstahls , und der Schmied und Arbeiter Adam Bobersitz
(oder Boberfritz ) ans Ncu -Lerchenfcld bei Wien , geboren am
15 . Juni 1875 daselbst , wegen Diebstahls.

, — Kleine Dotizen . Der durch seine langjährige Evangeli¬
sations -Arbeit in Spanien weit bekannte Pastor Fliedncr  ans
Madrid spricht am nächsten Dienstag , Abends 8 '/a Uhr , dahier im
Ev . VercinshauL a » der Plattcrstraße 2 . — Zu dem Bericht über
den „Deutschen Abend"  in derTurhalle wird uns mitgetheilt,
daß nicht die Herren Müller und Klein die Leitniig der Marmor-
gruppen besorgt haben , sondern allein Herr Turnwart Einil
Schnaas,  der auch die Gruppen (damals für das Mittclrhcinische
Turnfest ) speziell entworfen hatte . — Die Eheleute Wilhelm Thurn
und Frau , Steingasse 8, und die Eheleute Victualienhändlerfriedlich Schumacher, Walramstraße 25, feiern am 23.d.M.dasest ihrer silbernen Hochzeit.

A Mainz , 20. Januar . Rheinpegel:  8 m 0 am Vor¬
mittags gegen 1 in 98 cm am gestrigen Vormittag.

Ans dem Gerichtssanl.
* Liegnitz , 19 . Januar . (Gattenmordprozeß .) Im

Liegnitzer Prozeß wurde am Freitag die Bcweisaufnahrne beendet
und danach die Sachverständigen vernommen . Der erst vcrnomniene
Sachverständige , Direktor des chemischen Untersuchungsamts der
Stadt Breslau , vr . Fischer , bekundet : Es sei die in enrem Glas-
gcfäß übersandte Sauce und der Magen und Darm des verendeten
Hundes rnitersucht worden . Sowohl in der Sauce als auch in
dem Magen und Darm des Hundes sei salpetersaurcS Strychnin
gefunden worden . Es seien etwa 60 Gramm Sauce unter¬
sucht worden . In dieser seien 0,023 Gramm salpetersaures
Strychnin gefunden worden . Den gesammtcn Umständen nach
sei anznnehmen , daß in der Sauciere etwa 200 Kubik-
centiincter Sauce enthalten waren , die 9,09 Gramm Strychnin
enthielten . Alle Umstände sprechen dafür , daß , nachdem die Sauce
in die Sauciere gegossen war , das Strychnin in die Sauce , und
zwar in ungelöstem Zustande , gekommen sei ; das Strychnin habe
sich erst durch die Hitze der Sauce nach und nach aufgelöst . Brod,
Butter und die Answurfsreste des Markwitz vom 17 . Juli haben
dagegen nicht den geringsten Strychningehalt ergeben . In dem
Kadaver des am 17 . Juli verendeten Hundes sei allerdings
Strychnin gefunden worden . Dem Hunde müsse ein Stück strychnin-
haltiges Butterbrod vorgeworfcn worden sein . Was den bitteren
Geschmack anlange , den laut ihrer Bekundung Frau Gottschalk
empfunden habe , so sei anzunehmen , daß dieselbe entweder sich
diesen Geschmack eingebildet oder vielleicht ein kleines Körnchen
Strychnin in den Mund bekommen habe . Das in der Sauce und
den Hnndekadavern gefundene Strychnin könne von dem dem Ritt¬
meister Berndt gehörigen Strychnin entnommen gewesen sein , ein
zwingender Grund zu dieser Annahme sei aber nicht vorhanden . —
Die Chemiker vr . Grünhagcn und vr . Sartori ( Breslau ) und
vr . inoä. Lindner (Gr.-Tinz ) schließen sich im Wesentlichen diesem
Gutachten an . vr . Lindner bekundet noch , daß ihm die Vergiftungs¬
angelegenheiten am 17 . Juli , nach dem Benehmen der Angeklagten
zu ur 'theilen , wie eine Komödie vorgekommen sei. — Die Ge¬
schworenen befanden Markwitz schuldig des versuchten Mords , Frau
Berndt nichtschuldig . Elfterer wurde zu fünf Jahren Zucht¬
haus  verurtheilt , letztere freigcsprochen.

Der Krieg in Sndnfrttrn.
Von « östlichen Kriegsschauplatz.

bä . London , 19. Januar . Die Engländer haben nördlich
des Tugclaflusscs ein Terrain gewonnen . ' Gestern Nachmittag hat
Lord Dnndonald die Buren westlich von Alton Homes angegriffen.
General Warre » verstärkte Dundonald durch die 1 . Dragoner . Es
kam zu einem Gefecht mit den Buren . Der Buren -Kommandant
Cornet Heilbrun und 20 seiner Leute wurden getödtet , ferner
15 Buren gefangen genommen . Der Verlust der Engländer betrug
nur 2 Tod 'te und 2 Verwundete . (?)

vH . London , 20 . Januar . ( Meldung des Reuterschcn BüreauS
ans Ladysmith  vom 17 . dieses über Spearmans Camp .) Alles
ist ruhig , die Lage unverändert . Ein ganz unbedeutendes Bom¬
bardement hat stattgcfunden . Der willkommene Schall der Geschütze
der Entsatztruppen wurde gestern von Colensoe und Springfield
her gehört . — Es herrscht intensive Hitze. Die Krankheit nahm
nicht zu.

bä . London , 20 . Januar . Die Zeitungen behaupten , das
Kricgsministcrium habe ein Telegramm von Bullcr erhalten , wo¬
nach der General sich höchst zuversichtlich über das Gelingen seiner
Operationen ausspreche . Danach betrachtet man den Entsatz von
Ladysmith so gut wie geschehen . Hier schwirren allerlei Gerüchte
durch die Luft , die sämmtlich unkontrollirdar sind . Inder Chatamor-
Kascrne herrschte gestern Heller Jubel , da eine Privatmeldnng ein-
gctroffcn war , Ladysmith sei befreit . Andererseits erzählte man sich
ein Öffiziersklnb , Bullcr sei verwundet und Warren gefangen.
Bisher haben aber alle diese Gerüchte sich als grundlos erwiesen.
Nach einer anderen Privatmeldung soll Bullcr die Stellung der
Buren bei Colensoe unhaltbar gemacht haben . Der General sprach
sich sehr hoffnungsvoll aus.

bä . London , 20 . Januar . Hier herrscht die Ansicht , daß,
während General Bullcr mit der Hauptinacht das Gros der Burcn-
Arinee stark cngagire , Lord Dundonald für General Warren , der
ihm auf dem Fuße folge , den Weg nach Ladysmith bahne.

bä . London , 20 . Januar . Ein Telegramm aus Durban
vom 18 . Januar , 8 Uhr Abends , berichtet , daß General Bullcr sich
in einer Entfernung von 20 Kilometer von Ladysmith befinde.
General Warren soll sogar bis auf 10 Kilometer von Ladysmith
entfernt vorgcdrungen sein . Derselbe hat vom KricgSamt und von
Lord Roberts Befehl erhalten , die größte Vorsicht zn beobachten,
um nicht in einen Hinterhalt gelockt  zu werden.

Durban , 19. Januar . Die „Deutsche Zeitung " erhält folgendes
Telegramm ans Durban  vom 19 . d . M . : Warren meldete : Gestern
fanden wir den Feind voraus und rechts stark verschanzt . Angriff
unrathsam . Verbindung unsicher . Seither von Warren keine Nach¬
richt . Tugela über Nacht reißend gestiegen , verhindert Durch-
furlhung . Gefährdet ist der Uebcrgang auf der einzigen Ponton¬
brücke für großen Theil der Truppen ; gcsammte Artillerie und
Munitionskolonnen , ausgenommen leichte Haubitzen , noch auf dem
Südufer . Der Feind zieht plötzlich mit starken Kommandos heran.
Süduscr wie Nordufer TugelaS von Colensoe in zwei weiten Halb¬
kreisen sammt Flußübergängen umfassend . Bullcr versucht Anlage
eines befestigten Lagers unter Schutz der ans Alizc -Hügcl aus¬
gestellten Artillerie am Südufer , bei Potgieters Drift dauert das
Bombardement der feindlichen Stellungen an . Der Feind ant¬
wortet nicht , seit er unseren Vormarsch nufgehalten . Unser Ballon
zeigte , daß die Verschanzungen und Artillerie des Feindes sämmt-
liche Wege und Thalschluchten vor uns östlich wie westlich be¬
herrschen . (Alles scheint darauf hinzudeuten , daß die Engländer
sich in eine Mausefalle begeben haben . D . R .)

wb . London , 19 . Januar . Das Reutersche Büreau meldet
vom 16 . d. M . aus Wiljems Camp  vom oberen Tugela via
Lourenco Marques:  Die zweite Bewegung des Generals
Bullcr war eine Recognoscirung mit einem stark bemannten und
Geschütze mit sich führenden Panzerzug gegen Colensoe währeild
der letzten Nacht . Es folgte ein heftiges Bombardement , worauf

die Engländer in das Laaer zurückkehrten ; ein Bur »vnrde ver¬
wundet . Die Buren erwiderten das Feuer nicht . Diese Bewegung
fand statt , um große Bewegungen flußaufwärts zu decken. Die
Koffern diesseits vom Tugela wurden von den Engländern be¬
nachrichtigt , ihre Kraals zu verlassen , da ein Gefecht unmittelbar
bevorstehe.

Bon « westliche »» Kriegsschauplatz.
bä . Loudo »», 19 . Januar . Den letzten Meldungen aus Modder

River zufolge sollen die Truppen , welche unter dem Befehl MethucnS
stehen , diesen wegen seiner schlechten Führung nicht nichr grüßen,
wenn er durch das Lager reite . Ein Ansstand seiner Truppen ser
zn befürchten.

* *■ *
bä . London , 19 . Januar . Die englischen Socialdemokraten

haben einen Aufruf erlassen , in welchem sie alle Genossen auf-
fordcrn , eine Bewegung zn Gunsten des Friedens zu organisircn
und nicht zu dulden , daß ihre Kameraden sich als Freiwillige ein-
stellcn ließen , da dies der erste Schritt zur allgemeinen Wehrpflicht
sei. Der Aufruf schließt mit den Worten : Unsere Feinde sind nicht
die Buren , sondern die englischen Aristokraten.

bä . London , 20 . Januar . Die heutigen Morgenblätter sind
der Ansicht , daß man noch einige Tage warten müsse , bis ver¬
bürgte Depeschen über eine Schlacht bei Ladysmith eintrcffen können.
„Daily Mail " glaubt , daß diese Schlacht heute , spätestens morgen,
stattfindcn werde.

bä . Keriin , 20 . Januar . Die Nachricht von der Einstellung
der Passagier -Beförderung nach der Delagoabai tvird von der
Direktion der Hamburg -Amerika -Linie dementirt.

bä . Petersburg , 19 . Januar . Offiziell wird bestätigt , daß
die Engländer an der südafrikanischen Küste einen russischen Lloyd-
dampfer , „Wladimir Sawin " , ioelcher Material zum Bau eines
russischen Kriegsschiffes auf der Wkrft von Philadelphia an Bord
hatte , beschlagnahmt haben . Schritte zur Freigabe des Dampfers
sind in London cingeleitet worden.

§ehte Nachrichten.
Lont Inen k»! -T eie grap den - Com vag >>»?.'

Wie »«, 19 . Januar . Der Gemcinderath hat mit 78 gegen
11 Stimmen einen Antrag des Stadtraths , an das Eiscnbahn-
ministerium eine Petition um energisches Vorgehen gegen ihre Süd¬
bahn aus Anlaß der zahlreichen Unglücksfälle der letzten Zeit zu
lichten , sowie einen Zusntzantrag Gcßmann angenommen , die Re¬
gierung zu ersuchen , baldigst eine zweite Bahnverbindung mit Triest
herznstellcn.

Mir »», 20 . Januar . Die „Wiener Zeitung " veröffentlicht die
auf den Ka b in c t tsw e ch se l bezüglichen kaiserlichen Handschreiben.
In dem Handschreiben an den Vorsitzenden des Ministerrathes.
Wittek , wird diesem vollste Anerkennung und der wärmste Dank
ausgesprochen für seine neuerdings mit treubcwährtcr , patriotischer
Hingebung geleisteten ausgezeichneten Dienste . — Auch di « Ent¬
hebung der Leiter der einzelnen Ministerien geschieht mit dem
Ausdrucke der Anerkennung für ihre geleisteten Dienste.

Fo »»do »r, 20. Januar . Das „Reutersche Büreau " meldet aus
Calcutta  vom 18 . ds . : Dem in Teheran umlaufenden Gerücht,
daß ein russischer Vertreter in Kabul ernannt worden sei, wird hier
keine Glaubwürdigkeit beigemessen . — Die Bewegungen der
russischen Truppen in Ccntral -Asten werden als MobilisirungS-
übung betrachtet.

Devclchenbüreau Serolte

Kerlin , 20 . Januar . Nach einer Meldung aus Dresden
hat sich der Zustand der Herzogin Adelhaid von Schleswig-
Holstein  im Laufe des gestrigen Tages etwas gebessert . Die
Kaiserin und die Herzogin Friedrich Ferdinand sind infolge dessen
gestern Abend abgcrcist . — Das Befinden des Finanzministers
Miguel  hat sich gestern nicht gebessert.

Wir »», 19 . Januar . Wittek überreichte heute Vormittag dem
Kaiser in besonderer Audienz die Demission des Kabinetts,
welche vom Kaiser angenommen wurde . Sodann wurde Dr . Körbcr
in Audienz empfangen und mit der Kabinettsbildung betraut . Das
morgige Amtsblatt wird bereits die Ernennung des neuen
Ministeriums mit den bereits gemeldeten Persönlichkeiten ver¬
öffentlichen.

Direktor Milan Simic  von der
hat , wie die Untersuchung ergab.

Er selbst gesteht nur 70,000Francs zu.
In Barcelona wurde auf offener

Straße ein Herr Garcia Victory , Vorsitzender des liberalen Klubs,
durch einen Pistolenschuß getödtet . Es liegt ein politischer
Mord  vor.

Belgrad , 20 . Januar.
Belgrader Verzehrungssteuer
1,300,000 Francs veruntreut.

Madrid , 20 . Januar.

■wb. Darmstadt , 19 . Januar . Beim Einsturz eines Neubauer
wurden 3 Arbeiter verschüttet.

bä . Antmerpe » , 19 . Januar . Im Aermclkanal wüthet ein
furchtbarer Sturm . An der frauzösischen Küste scheiterten zwei
Fischerbarkeir . Von den 17 Mann der Besatzung ertranken 11.

bä . Kairo , 20 . Januar . In sechs der hiesigen großen
Ciflarreitcnfabriken ist der Streik ausgebrochen . Ueber 1000 Arbeiter
befinden sich im Ausstand.

Dolkswirthschaftttches.
Geldmarkt . Coursbericht derFrankf .urter Börse

vom 20 . Januar , Mittags 12 '/- Uhr . Crcdit -Äktien 231 .— ,
DiSconto - Comnmndit 193 .80 , Staatsbahn 136 .80 , Loinbarden
27 .60 , Gotthardbahn - Aktien — .— , Centralbahn — .— , Nord¬
ostbahn — .— , Union -Bahn — .— , Laurahütte - Aktien 259 .50,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien — .— , Bochumer 265 .25,
Harpener 205 .25 , 3 -proc . Mexikaner — .— , 6-proc . Mexikaner — .— ,
Italiener 94 .10 , Dresdener Bank 163 .20 , Darnlstädter Bank — .— ,
Berliner Handels -Gesellschaft — .— , Deutsche Bank 208 .— , 4-proc.
Spanier 67 .10 , 3-proc . Portugiesen — .— . Tendenz : -still.

Wien,  20 . Januar . O 'esterr . Credit -Aktien 233 .90 , Staats-
bahn -Aktien 133 .80 , Lombarden 25 . —, Marknoten 118 .15.

LUHNS
Geschäftlich-».
monatl. Gratis- I SiyfJC?
Preisvertheiiung.

Je nach Anzahl der Ende jeden Monats eingesandten Ein¬
schläge u . s. w . von Ltthns Wasch -Extract ( mit rothem Band ) ,
Lunith -Scife (mit Bergmann ) , Lnhns Salm .-Terp .-Kernseife (mit
rothem Kreuz ), Luhrrs Mond - Seife , 8 »»h »»s Kinder - Scise , LuhnA
Blumen -Seifc n . s. w . werden folge !,de Preise vcrtheilt:
1 Preis ä Mk . 50 . — in Baar.
2 Preise ä Mk . 30 — in Baar.
5 Preise ä Mk . 20 .— in Baar.

10 Preise ä Mk . 15 .— in Baar.
25 Preise : (Sieg . Kaffee -ServiceS.
50 Preise : Jsolir -Bügelcisen.

Dem fleißigsten Sammler am I . Juli Mk . 600 . —, am 1. De ».
Mk . 1200 .— Extra-Prämie ! Bei Einsendung von 30 oder
SO Einschlägen erhält überhaupt Jeder — zu jeder Zeit
— ei »» nützliches Geschenk ! — Fordern Sie im Laden oder
direct bei der Fabrik Aua . Lnhn & Co ., Barmen -R ., den Prospeci
über Lnhns Preis -Veriheilnng . — Lnhns Fabrikate sind in
alle »» besseren Geschäften zn Hader». Vertreter: l * . ESaraw-» ,
Mainz . F60

1 i -’.l!.. JL. -1.1..1.- .. .... i11.*11 i11.1 L1.̂ !.J-1'11..‘.L. LLif-Li.' 111

Die Avettd -Ansgnjie enthalt 1 Heilas «.
Lnantworttlch I«r »»unschrr, »nd ttmttrxm. Stjttl ; W. « « Litt vom « tubi,
füt bm übrigen LheN und di« «Nj!igk« : $ RSiherdt ; Beide in WieSdude»
Druck UN» Beklag der L Sch eileNbergl4 :u Doi-Buchdrucker«» in Wieibalaa,
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Wiesbadener Untcrstitaiigs-Bund.
Mittwoch, den 24. A.ninar 1900, Abcuds ptiicis•7 » uyrr

1. ordentliche Hrrnpt-Versnütmlimg
im kl. Röiucrsaal, Dotzheimcrstraße 13.

Tagesorduungr
1. Jahresberichtdes Schriftführers.
2. Bericht des Rechners, .
8. Ergäiizungswahl des Vorstandes, und zivar Wahl:

a) de« Vorsitzenden,
b) der stellvertretenden Vorsitzenden,
o) des Schriftführers,
d) von4 Bcnitzern linb

. _ e) Ersatzwahl eines Beisitzers.
4. Wahl der Rechnungsprüfer,
5. Wahl der Kafsenreviforen für 1960,6. Allgemeines. —

Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet F326
- -- - - Der Borstand.

Lokal-Sterbe-Versichcrungs-Kasse. f F«pt PpM "
Hifci 'stor Milgliedcrstaudaller hiesige« Stervekassen. I » »-UÜul UÜIÜU.
B “Srif Kein Eintrittsgeld bis zuni

Alter von 40 Jahren. — Altersgrenze: 48. Lebensjahr.
600 $IM # Stcrberente werden sofort nach Vorlage
vvv der sterbeurkunde gezahlt. — Die Ver-

der Kaffe i,t hervorragend günstig. Bis Ende 1009
gezahlte Renten: 163,8llt Mark. — Anmeldungen jeder-
sctt bei den Vorstandsmitgliedern: BKcii. Hellmundstraße 37;UJ dl BBIÜ. .CSofTmiinSffv A ititX _ cti\ -w *, r , ~ r , , *

1
2
1
2
1
2-
1-

Pfd.-Dose von 1.35 Mk. an,.80
. 1.-
* —.60
r .55
. - .30
, - .40 ..
. - .25

Stiiiî ensparfel
Breclispargel
Erbsen
Schnittbohnen

ISrecIi « und Wachs - BSoIineu.
Frilchte - Conserven,

w. ,.ri« ,,cl,cn ;! , " ide,beeren, * ,,rn ‘osen ’IErai,,e e r e >»*
« (. langen , Itemeclaudnu , Hirschen u . IMInumen

in */i und 7» Dosen empfiehlt 580

dir » Keiper,  Webergasse 84.

Olvawcleckera,
L «pr'n la"S’ mit Fransen. von 10 Mark per Stück anempfehlen 14683

J . &  F . &ut 1i,
«nsennislrane , Kcke Uelaspeestrasse.

PollitrEi-p|rfl|intnfElliiittEr
für Großconsiimentcn und Wiedervcrkauscr.Pfund Mk. 1.06.

v. k W, Schwanke, BSgraa .,
Lipton Thec € ©.,

London . Calcuttn , Ceylon
- . . kffrosste Tliecplnntngen der Well ) ,

in Ongmal-Packung ä Mh . 3 .50 , 3 .—, 3 .50 empfiehlt 831
Oscar Sichert,

— T annimntrasse SO. Telephon X« . 801.

Mgni GrschiistgiUlfglüle
Droa2.?»«^ ^ ".Ä 'Slichcn Slnsverkauf meiner Colonial -,Dtpgen»und Farbtvaaaren rc. an. 552

Jacob Ulrich , Fricdrichstraste11.

I. Wiesbadener Gelee-Fabrik
Mauergasse 17. C . Weiner . Mauergasse 17.

00 Sorten(üelee’s u. Marmeladen
Io Se  ausgewogen von 22 Pf. an bis zu den feinsten nach
Conditoren-Art eingekochten Qualitäten, ferner in Eimern

löpfen von 1 Mk. 50 Pf. und höher.
Blestcllung 'en frei in n llnns . *y n>j

Bitte beachten Sie meine 4 Schaufenster.

Aecfit ßiissisclier Karawanen-Tliee
von

Wassily Pcrloff& Söiwe, Moskau,
fiisch eingetroffen. 16189

Alleinverkauf für Wiesbaden;

»I. JNieäles , Webergasse 22.
~~Türkische Pflaumen,

1898er mittelgroße, vorzüglich süße Frucht.

Psd. 16 Pf., fouicit Bomitl, reicht.
«V. C . W . Schwanke . Schwalbacherstr. 49, Nähe Michelsbcra.

Conditorei
Fr. Gräter, vorm.Theob. Elbert,

fannnsstrasse 55,
empfiehlt täglich frische . Half »e - n . Theegehäck.

t! . . . . .. . *" fa-  n Spritzkuchen.
apecialilat ; Butter • Creinetnrten n. Arnsbacher Stollen.

Der Wahrheit
die Ehre!

Veranlaßt durch ein Angebot der Firma

Frank «& Marx,
Ecke Kirch- und Schnlgaffe,

folgenden Inhalts:
1 pol. Nußb.-Mnschelbettstelle,
1 prima Sprungrahmen.
1 4-theil. Seegrasmatratze in bestem Drellstoff,
1 Plumeau mit Halbdannen und
1 Kissen, mit prachtvolle » Federn gefüllt,

! zum Preise von 79 Mk., hat die

Tlrpezirer - Jirmmg
ein derartiges Musterbett käuflich bei oben erwähnter
Firma erworben und sehen wir uns zu folgender Erklärungveranlaßt:

Obiges Angebot ist auf Tänschuug des
Pnblikttitts angelegt, denn das Bett kann aus
nichts weniger, als auf den Ausdruck prima An¬
spruch machen, Arbeit , Material und Füllnna
lst theils alt und bereits voller Löcher und von
schlechtester Qualität.

Das besagte Mnfterbett steht zu Jedermanns
Elilsichtnahme bei unserem Obermeister Fr . Kalt¬
wasser , Moritzstraße3, bereit. F 450

Die TaPczmr - Jiiuiiilg
_ (Zwangs -Juuuttg)._

Nur 1 Mark
fetter in eine Taschenuhr. Reinigen derselben1.50 Mk.wrantie2 Jahr»

«eorg Spies , Uhrmacher,
__ 9. Grabenstratze  9.

W **Verkaufe“«»ÄS
Metzgergasse .35 sanimllichc Sattler - ArtiM zu'' bedeutend
reduzirten Pretzen. Reparaturen schnell, solid und billig.

M'. Laumiert , Sattler,
Krabenstratze 9.

292

OvaleSicherer Jrauenschntzle, Pessarie», Gninnii-Artikel.
_ Spiegelgasse I, im  Zauberlade»»

ärztl.
> kMPf.,

Pondre.
„ Puder gehört zu den allerbedenldichsten
Schönheitsmitteln, wenn er nicht sachgemäss zu¬
sammengesetzt ist. Derselbe darf vor allen
Dingen weder Bleiweiss, noch Wissmuthweiss
enthalten, weil diese Metallsalze in den Ilaut-
ausseheidungen nicht unlöslich sind und in Folge
dessen nachtheilig einwirken. Meine Fabrikate
zeichnen sieh vor Allem durch absolute BJn-
^ ^ " :it aus. Sie besitzen eine vorzüg¬
liche Deckkraft, schmiegen sich aber ihrer Fein¬
heit wegen der Haut so innig an, dass dieselbe
ihre Anwendung nicht verräth.

Ich empfehle:

Pondre de Riz
von ersten Bühnenkünstlern begutachtet, weiss,

rosa u. gelblich, Dose 0 .60 u. 1 .00 Mk.

Unschädlicher Fettpnder
besonders gut haftend, in Blechdosen, weiss, rosa
und gelblich, a O.S5 Mk., 3 Dosen 3 .00 Mk.

Pondre Veloutine
sehi foin gearbeitet, daher unsichtbar und ausser¬
ordentlich beliebt, weiss, rosa und gelblich,

Dose 1 .00 n, 1 .75 Mk.

Pondre Eoyale
mit Veilchen- oder Heliotrop-Gerueb, weiss, rosa

und gelblich, Dose 3 .« » Mk.

Pondre „Yera-Violetta“
mit wunderbarem Veilehenduft, unübertroffen,
gut haftend, dennoch nicht sichtbar, -weiss, rosa

und gelblich, Dose S 50 Mk.

Haar-Puder
in verschiedenen Farben , Dose 0,50 Mk

Brillant-,Gold-,Silber-Puder
für das Haar ä Schachtel 0 .30 u. 0 .50 Mk.

Dr. M. Alberslieim, KiffiX"
Eas ei anierikan., (Ionischer, englischer und
fianzos . hpeeiiilitäten , sowie säinmtlicher

Toilette -Artikel.
(Park -Hotel ) ,

Willielmslrasse 30.
ft rnnkfurt a . M . , Haiscrsfr . 1 .

Versand nach Auswärts gegen Nachnahme.
Ausführliche Preislisten auf Wunsch gratis l

und franco. 872

Gefunden wurde,
o ! vortheilhastesten beim Prodiieente«» kauft.

wild und wohlbekömmlich, p. Fl. 0 50
Mk?0 50^ me Ö01' 10 ® ■' {lnäeIu5 ">chr , im Faß per Liter

LIiI , Wiesbaden, Moritzstratze 13p
L-doillAg-uor Lok.

Heute metzelsuppe.

l ^leclsfen, F182
Röthe. Mitesser. Sommersprossen habe!. Sie nie bei
Gebraud, von Kuh,»'s Gltzeerin-Schwefelmilch-
se,fe. 50 u. 80  Pf ., empf. 0 .1« Sichert , ®rofl.,
Marktstrage9, Cli . Timiicr , Drog., Kirchgasse3.

Mein Atelier für künstl . Zahnersatz,
Flonibircn etc . befindet sich jetzt 15073
ö Marktstrasse 9

(neben dem Schloss, Neubau d. Herrn Apoth. Sichert.)
W. Hunger-Kimbel, Dentist.

Gänzlicher Ansiei 'kanf
meines Strumpfwaaren h Lagers.

l M“ r* räumen zu können , verkaufe 234
Strumpfe , bocken , Hosen und Jacken

Msitep Fabrikpreisen.

Langgasse 31. C . A . ^ elx , Langgasse 31.

Weia-nestanraut Salier, Ecke lllicin -1  Earlstr.
Heute und folgende Tage Salm und Hummer- Majonnaise, Italienischen Salat,

seibst̂ geb^ Gänseleberpastete, Käsestange, kalte Platten etc.

J . Mitpp ’s liellrother

A 0U(

Wiesbaden

LÄLLSLSTDÄSSSD

E, (gesetzlich geschützt),

achter Tmnhemveh,,  von Herrn Professor Or . Fresenius auf Reinheit unter-
sucht und ärztlicli vielfach empfohlen. HZZ

H. S . Hcflieferant,
Weinbau und Wcingrosshandlnng , **

HoHtsstrasse 31  mul Nenaasae nüm
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